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XXXIX. Jahrgang Sürid), 15. ïluguff 1936 Ipeft 22

©er îlfeenb Bat mtd) auégefeiipt
©er ©Benb ^at mtd) auggeBûï)!!,

BerglüBi ift, mag mid) ^eijs burcï)œûï)li
3n fd^toillen Btittagftunben,
Uttb œolftenretn entfd)tr>eBt bec ©ag,
3d) laufe!)' beirt geierglodrertfd)Iag
©elöft unb pf!id)tentBunben.

Bom 2BaIb ^ernieber Braufi ein 2Bel)n,
©ie 2BipfeI bann id) xniegert feïfn,

göiilid) fanfteg Sc^œanben!
3n mir and) œtrb eg feberïeidjt,
©er legte ©agegbrudr entmeid)t
Seim SBtcgen ber ©ebanben.

Unb meine Seele fliigelt leig

©ntgegen fcgon bcm Siérnenftreig

2îod) unfid)tBar bem Bliebe;
Siegt SBelten auf=^unb îmtergegn
Unb gört im bunblen ÜBinbegroegn

©ag Bollen ber ©efcgidte. SacoB £e&.

©te Seppe»
6 i n e @ e f dj i d) t e a u ë U n t e r to n I b e ti.

S3on (Sfttjer Obeunatt.

XI
•garte blaue ©uftfdfleier Batte ber g-rügling

über bie blüBenben Sßiefen unb Dbftbäume unb
ben fdfimmernben See gemoben. ©er tleine Seini
mar mit ber SRagb nad) ©tang gemanbert unb
tarn auger Sltem jur Seppe Beimgerannt/ bie bor
bem Saufe Sol3 bermag unb augmäglte.

„Seppe/ ©otte!" rief er fcgon bon mettent,

„©ein Saug ift einfad) tein recf>teö Saug! 3111e

redjten Säufer gaben eine göljerne ©reppe brau-
gen unb eine öortaube, unb bei bir mug man
burd) ben Balten Seller in bie ©tube Binaufflet-
tern. Unb bie ÜJtutter Bat bod) immer bon ber

öorlaube erjäglt. SBeigt, tote mir ba auf bie

($oïtfeÇung.)

©dftoanb gefommen finb, ba Beb icB bag Saug
gar nidjt geîannt; fo fait unb leer ift eg unb bag

bon ber üütutter fo mann unb boll, ©a gab id)

Bait meinen müffen."
„3d) l)ab bir bod) ersäBlt/ Seing bag bie ^ran-

jofen bag alte Saug angejünbet Baben"/ fudfte
fie fid) 3U entfcgulbigen.

©ie erinnerte fid) mögt/ mie über bag in ©r-
mnrtung brennenbe ©efidftlein beim erften Sin-
blicf beg Saufeg fid) jud'enbe ©Batten gefentt
Batten, unb mie ber Steine auf feinem Barten
23ettd)en in ber taf)len Sammer in mortlofeg
SDeinen auggebrodjen mar. ©ie Batte eg ber 9Jtü-

bigfeit jugefdfrieben unb mar ben Strömen bon
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Der Abend hat mich ausgekühlt...
Der Abend hat mich ausgekühlt,
Verglicht ist, was mich heiß durchwühlt
In schwülen Mittagstunden,
And wolkenrein entschwebt der Tag,
Ich lausch' dem Feierglobkenschlag

Gelöst und pflichtentbunden.

Vom Wald hernieder braust ein Wehn,
Die Wipfel kann ich wiegen sehn,

GH göttlich sanftes schwanken!
In mir auch wird es federleicht,
Der letzte Dagesdruck entweicht
Beim Wiegen der Sedanken.

Und meine Leele flügelt leis
Entgegen schon dem Äternenkreis
Noch unsichtbar dem Blicke;
Lieht Welten auf- und untergehn
And hört im dunklen Windeswehn
Das Rollen der Geschicke. Jacob Heb.

Die Leppe.
Eine Geschichte aus U n t e r w a l d e n.

Von Esther Odermatt.

XI
garte blaue Duftschleier hatte der Frühling

über die blühenden Wiesen und Obstbäume und
den schimmernden See gewoben. Der kleine Heini
war mit der Magd nach Stans gewandert und
kam außer Atem zur Seppe heimgerannt, die vor
dem Hause Holz vermaß und auswählte.

„Seppe, Gotte!" rief er schon von weitem.
„Dein Haus ist einfach kein rechtes Haus! Alle
rechten Häuser haben eine hölzerne Treppe drau-
ßen und eine Vorlaube, und bei dir muß man
durch den kalten Keller in die Stube hinaufklet-
tern. Und die Mutter hat doch immer von der

Vorlaube erzählt. Weißt, wie wir da auf die

(Fortsetzung.)

Schwand gekommen sind, da hab ich das Haus
gar nicht gekannt; so kalt und leer ist es und das

von der Mutter so warm und voll. Da hab ich

halt weinen müssen."

„Ich hab dir doch erzählt, Heini, daß die Fran-
zosen das alte Haus angezündet haben", suchte

sie sich zu entschuldigen.

Sie erinnerte sich wohl, wie über das in Er-
Wartung brennende Gesichtlein beim ersten An-
blick des Hauses sich zuckende Schatten gesenkt

hatten, und wie der Kleine auf seinem harten
Bettchen in der kahlen Kammer in wortloses
Weinen ausgebrochen war. Sie hatte es der Mü-
digkeit zugeschrieben und war den Strömen von
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